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er Weltkulturerbehof Erik-An-
ders im Dorf Asta in der Gemeinde 
Söderala hat eine herrenhöfische Archi-
tektur mit Einrichtungen, die von den 

höheren Ständen der Gesellschaft inspiriert sind. 
Innen im Haus sind die Zimmer in zwei  Reihen 
angelegt und in der oberen Etage liegt ein präch-
tiger Festsaal von imposanter Breite. Die damals 
sehr beliebte Familie Knutes hat den Gebäuden des 
Hofs durch wohl bemessene Dekorationen Akzente 

gesetzt. Der Erik-Anders-Hof wurde nach Erik An-
dersson benannt, der den Hof in den 1820er Jahren 
erbauen ließ. Einer seiner Söhne war Mitte des 19. 
Jahrhunderts als Anhänger der Erikjanserna-Sekte 
dem Prediger Erik Jansson in die amerikanische 
Kolonie Bishop Hill gefolgt. Der Hof ist heute in 
Privatbesitz und im Sommer für Besucher geöffnet. 
Hier gibt es ein Café, einen Shop und eine Möbel- 
ausstellung sowie einen Garten, der so wiederher-
gestellt wurde, wie er 1920 aussah.



Der Festsaal im Obergeschoss



Ein groSSer, breiter und schöner Festsaal
Der obere groSSe Festsaal von 
Erik-Anders ist so breit wie das ganze 
Haus. Hier sind die Wände durch Scha-
blonenborte in marmorierte Felder in 
einer hellblauen Farbe eingeteilt, in der 
auch der Kachelofen gehalten ist.  Die 
Würde des Zimmer wird dadurch be-
tont, dass die Türen hier mit gemalten 
Stürzen versehen sind, die auf Konso-
len ruhenden, exklusiven Holzbalken 
ähneln. Sie rahmen ein mehrfarbiges 
Blumenmotiv ein. Dieses Zimmer wur-
de wie auch das ganze Haus ungefähr 
1850 von Mitgliedern der bekannten 
Familie Knutes aus der Provinz Dalar-
na gemalt, einer Malerfamilie, die in 
Hälsingland zu jener Zeit viele Arbeiten 
durchführte.

SAAL IN WEISS
Der Flur in der oberen Etage besitzt eine 
gekonnt ausgeführte Marmorierung in 
Grautönen und Tischlereiarbeiten mit 
Mahagonyholz-Äderung. Hier gibt es 
noch einen weiteren großen Saal, dessen 
Wände mit Leimfarben weiß gestrichen 
sind, mit einfachen Türstürzen ohne 
Dekor, die nur von dünnen blauen Lini-
en eingerahmt sind. Als einziger etwas 
farbigerer Akzent fällt die schablonenge-
malte Deckenborte mit Rosenmuster in 
Rot und Grün auf.

Alltagswohnung  
im Erdgeschoss
Zwei Zimmer im Erdgeschoss, das 
Wohnzimmer und die Kammer, dienten 
im 19. Jahrhundert als alltägliche 
Wohnung. Man erkennt unter anderem, 
dass die Wände hier mit Lehm verputzt 
sind, um die Wärme besser zu halten. 
Der Flur im Erdgeschoss hat mit Leim-
farben gestrichene Wände mit einem 
auffallenden, Regenbogendekor in 

Prächtiges Gebäude
Der Hof Erik-Anders gehört zu den ältesten 
Höfen im Dorf, doch hat man nicht feststel-
len können, wie weit sich die Geschichte 
des Hofs zurückverfolgen lässt. Das Holz im 
Wohngebäude wurde 1824-1825 gefällt und 
der Hof kurz danach aufgebaut, denn 1827 
war er in einer Karte des Dorfes eingezeich-
net. Das Gebäude ist eines der ältesten 
bekannten Wohnhäuser in Hälsingland 
mit einem derart breiten und prächtigen 
Grundriss, dass es Platz für zwei nebenein-
ander liegende Zimmerreihen bot. 

Zwischen den 
beiden Wohn-
bereichen lag 
ein großes ge-
meinsames 
Herrenzimmer 
für Feste. Ge-
mäß Familient-
radition wurde 
hier bei beson-
deren Feierlich-
keiten getanzt.

klaren Farben. Auch hier, wie in vielen 
anderen Zimmern des Hauses, sind die 
Tischlerarbeiten so gestrichen, dass sie 
Mahagonyholz ähneln. Eine Küche links 
vom Flur ist noch im Stil der 1920er 
Jahre intakt eingerichtet. Die übrigen 
Zimmer wurden in den 1990er Jahren 
mit handbedruckten Tapeten renoviert, 
deren Muster es schon zuvor im Haus 
gegeben hatte. Auch im Erdgeschoss 
liegt ein großer Saal mit bedruckten 
Tapeten, deren Muster aus der Zeit um 
1890 stammen.

Viele Zimmer für Feste 
Ein Hälsingehof konnte bis zu fünfzehn 
eingerichtete Zimmer haben, obwohl 
im Alltag nur ein paar genutzt wurden. 
Die übrigen wurden nur zu beson-
ders feierlichen Anlässen wie etwa 
Hochzeiten verwendet. Diese Festräume 
sind oft reich dekoriert, wobei durch die 
Maltechnik Verwendung und Status des 
Zimmers hervorgehoben wurden.

Geschichte der Hälsingehöfe

Leinen, Forst und Handel  
Die gute wirtschaftliche 
Lage der Bauern basierte 
auf Landwirtschaft und 
Viehzucht. Darüber hinaus 
brachten Leinenherstellung 
und Handelsreisen sowie der 
Verkauf von Forstflächen und 
Abholzrechten den Bauern 
gute Einkünfte.



Hübsche Türeinfassungen
 Erik-Anders besitzt wie viele ande-
re Höfe an der Küste und im Tal des 
Ljusnan-Flusses aufwendige Türeinfas-
sungen anstelle der für die Landschaft 
sonst typischen Vorlauben (schwedisch: 
brokvistar).  Erik-Anders trägt Züge der 
antiken Architektur mit den typischen 
Ornamenten, die den Eingang hervorhe-
ben sollen, auch wenn sie an eine volks-
tümliche Architektur angepasst wurden.

Griechenland und Rom als 
Vorbilder
Das Haus wurde in zwei Etagen ge-
baut und besitzt nach dem Vorbild der 
griechischen und römischen Antike eine 
klassizistische Architektur. Der Bauer 
und Schöffe Erik Andersson, der dem Hof 
seinen Namen gegeben hat, ließ das Haus 
anfangs gelb anstreichen. Diese Farbwahl 
sollte deutlich machen, dass er ein Mann 
mit großen Ambitionen war, der lieber 
Solidarität mit den höheren Ständen wie 
Bürgerschaft und Adel zeigte, als mit den 
Bauern. Seine Tätigkeit als Schöffe ver-
schaffte Status in der Bauerngesellschaft, 
was man auch zeigen wollte.

Olof den Hof, konnte ihm aber nie eine 
persönliche Note geben, weil er jung 
an den Folgen seiner Verletzungen 
starb , die er erlitten hatte, als er mit 
einem fliehenden Pferd unglücklich 
stürzte. Da es seiner Witwe nicht 
gelang, den Hof schuldenfrei zu hal-
ten, wurde er versteigert. In diesem 
Zusammenhang wurde das Haus 
eingerichtet, damit man es vermieten 
konnte. Die drei Küchen erinnern an 
die Zeit, als mehrere Familien das 
Haus bewohnten. Das Haus blieb 
anschließend viele Jahrzehnte lang 
verlassen und ungenutzt.

Auswanderung nach Amerika
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts musste Erik Andersson Rück-
schläge hinnehmen. Sein ältester Sohn, 
der auch Erbe des Hofes war, schloss 
sich einer einflussreichen religiösen 
Sekte an, deren Gründer Erik Jansson 
aus Biskopskulla in Uppland war. Im 
Jahr 1846 wanderte Erik Jansson nach 
Amerika aus, wo er die schwedische 
Kolonie Bishop Hill in Illinois gründete. 
Als Erikjansarna bezeichnete man die 
Anhänger seiner Sekte, zu denen auch 
Erik Anderssons Sohn Jonas gehörte.
Somit übernahm sein jüngerer Bruder 

Grundriss von Erik-Anders

Obergeschoss Erdgeschoss





Veränderung im 20. Jahrhundert 
Im Dorf Asta liegen die Höfe dicht beieinan-
der an der gewundenen Dorfstraße. Wie auch 
an vielen anderen Hälsingehöfen wurde die 
Bebauungsstruktur Anfang des 20. Jahrhun-
derts so verändert, dass die Nebengebäude 
durch eine größere Scheune ersetzt wur- 
den. Hier gab es außer der Scheune selbst 
einen Stall, einen Hühnerstall und Platz für 
Drescharbeiten und Heuverwahrung.

Heute Privatbesitz mit  
Besucher-Center, Führungen,  
Garten, Café und Shop.
Der Hof Erik-Anders ist heute in Privat-
besitz und in den Sommermonaten für 
Besucher geöffnet. Hier gibt es ein Besu-
cher-Center, ein Hofcafé, eine Möbelaus-
stellung sowie einen Shop.  

Garten wie in den 1920er Jahren
Der Garten von Erik-Anders wurde in 
letzter Zeit wieder wie einst in den 1920er 
Jahren hergerichtet.  Alte Strukturen und 
Anpflanzungen sind wiederhergestellt. 
Jetzt befinden sich Zaun und Gänge wieder 
an ihren ursprünglichen Stellen und es 
wachsen wieder Nutz- und Zierpflanzen 
sowie Bäume. Düfte, Sinneseindrücke und 
Geschmack von Johannes- und Stachel-
beeren, Schnittlauch, Apfelbäumen und 
Fliedersträuchern erinnern an das Leben, 
das man vor 100 Jahren auf dem Hof 
Erik-Anders führte.

Der Bauer und 
Schöffe Erik Anders-
son, der dem Hof 
seinen Namen ge-
geben hat, ließ das 
Haus anfangs gelb 
anstreichen. Die-
se Farbwahl sollte 
deutlich machen, 
dass er ein Mann 
mit großen Ambiti-
onen war, der lieber 
Solidarität mit den 
höheren Ständen wie 
Bürgerschaft und 
Adel zeigte, als mit 
den Bauern.





Pallars Kristofers

Bortom Åa

Bommars

Jon-lars

Weltkulturerbe kurz gefasst
Ein Weltkulturerbe ist eine Stätte, die aufgrund ihrer 
weltweiten Einzigartigkeit für die ganze Menschheit 
von Bedeutung ist. Die Kriterien, die erfüllt sein 
müssen, um als Weltkulturerbe bezeichnet zu werden, 
regelt eine Konvention aus dem Jahr 1972, die  damals 
vom UN-Organ UNESCO angenommen wurde. Nach-
dem ein Objekt in die Weltkulturerbeliste aufgenom-
men wurde, ist das Land, in dem das Kulturerbe liegt, 
verpflichtet, das Erbe für die Nachwelt zu erhalten.

Die Hälsingehöfe auf  
der Weltkulturerbeliste
Die Weltkulturerbeliste umfasst nahezu tausend  
Objekte und wird alljährlich um rund dreißig neue  
Objekte erweitert. In Italien gibt es die meisten,  
während Schweden fünfzehn besitzt. Seit dem 
Spätsommer 2012 gehören auch sieben Bauernhöfe  
in Hälsingland zum Weltkulturerbe, und einer  
davon ist der Erik-Anders-Hof. 

Die Hälsingehöfe wurden unter „Decorated Farm-
houses of Hälsingland” (Holzbauernhäuser in der 
Provinz Hälsingland) in die Weltkulturerbeliste der 
UNESCO eingetragen, wobei man sich auf das  
konzentrierte, was in der Tat einzigartig ist, nämlich 
die volkstümliche Bau- und Einrichtungskunst. 
Einerseits ist es ungewöhnlich, dass normale Bau-
ern so große Häuser mit so vielen und so großen 
Zimmern bauten, die nur für Feste bestimmt waren. 
Andererseits sind in Hälsingland mehr dekorierte 
Einrichtungen im Wohnmilieu erhalten geblieben, 
als irgendwo sonst auf der Welt. Die meisten Höfe 
wurden im 19. Jahrhundert gebaut, als die Bautätig-
keiten ihren Höhepunkt erreichten.

Historisches Bild vom Hof 
Erik-Anders

Gästgivars

Ein Welterbe ist eine 
Stätte, die aufgrund 
ihrer weltweiten 
Einzigartigkeit für 
die ganze Menschheit 
von Bedeutung ist. 
Die Kriterien, die 
erfüllt sein müssen, 
um als Welterbe 
bezeichnet zu 
werden, regelt eine 
Konvention aus 
dem Jahr 1972, die  
damals vom UN-
Organ UNESCO 
angenommen wurde.



DIE SIEBEN WELTKULTURERBEHÖFE
Gästgivars in Vallsta, Arbrå
Kristofers in Stene, Järvsö
Jon-Lars in Långhed, Alfta
Bortom Åa in Fågelsjö, Loos
Bommars in Letsbo, Ljusdal 
Erik-Anders in Söderala
Jon-Lars in Långhed, Alfta

Järvsö

Hudiksvall

Edsbyn

Alfta

Bollnäs

Arbrå

Färila

Hassela

Gnarp

Bergsjö

Lingbo

BOMMARS

FÅGELSJÖ

GÄSTGIVARS

KRISTOFERS

ERIK-ANDERS

JON-LARS
PALLARS

Enånger

Los

E4

83

84

296

83

50

50

83

305

307

296

Ljusdal

E4

BESUCHER-CENTER

BESUCHER-CENTER

BESUCHER-CENTER

Söderhamn

Hälsingland

BESUCHER-CENTER

Führungen, Besucher-Center und Öffnungszeiten
Erik-Anders bietet im Sommer ein Besucher-Center/Visitor Center Världsarvet Hälsingegårdar 
(Weltkulturerbe Hälsinghöfe) in der Kommune Söderhamn, Café, Shop und Führungen. 
Führungen werden nach vorheriger Buchung auch zu anderen Zeiten im Jahr veranstaltet. 
Melden Sie sich bei Erik-Anders (www.erik-anders.se) oder im Tourismusbüro in der Kommune 
Söderhamn (www.turism.soderhamn.se), um weitere Informationen zu erhalten. Respektieren 
Sie das private Milieu und besuchen Sie den Hof nicht, wenn er nicht geöffnet ist.

Lernen Sie Ihr Kulturerbe kennen – aber nicht mit den Händen!
Denken Sie daran, dass unser gemeinsames Weltkulturerbe weiterhin geschützt werden muss. 
Rauchen Sie nicht auf dem Gebiet und berühren Sie nicht bemalte Flächen, Holz und Textilien.

Schweden



Weitere Informationen

Internetplatz des Hofs/ 
Visitor Center/Besucher-Center 
www.erik-anders.se

Eigener Internetplatz der Hälsingehöfe: 
www.halsingegardar.se

Tourismusbüro in der Kommune 
Söderhamn 
www.turism.soderhamn.se

Länsstyrelsen i Gävleborg:  
www.lansstyrelsen.se/gavleborg

Änderungen vorbehalten

Sie das private Milieu und besuchen Sie den 
Hof nicht, wenn er nicht geöffnet ist.

Elanders CMYK svart transp bakgr.eps Elanders CMYK svart vit bakgr.eps

Elanders CMYK transp bakgr.eps Elanders CMYK vit bakgr.eps

Elanders PMS transp bakgr.eps Elanders PMS vit bakgr.eps


